
dbk: Umwelt und Landwirtschaft sind untrennbar 
miteinander verbunden. Was verbindet Sie per-
sönlich, über Ihr Ministeramt hinaus, mit der 
Landwirtschaft? 

dbk: Welche Strategie halten Sie für die Herausfor-
derungen der Umweltpolitik in der Landwirt-
schaft für erfolgversprechend? Wie viel Kooperati-
on und Anreize sind möglich und wie viel 
Ordnungsrecht ist nötig? 
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dbk: In Ihrer Regierungserklärung konstatieren 
Sie, dass wirtschaftliches Wachstum mit Umwelt-
schutz einhergehen könne, dass Natur und Um-
welt Teil unserer Sicherheit seien. Wie wollen Sie 
Versorgungssicherheit mit Nahrungsmitteln und 
Umweltschutz als Sicherheitsfrage miteinander 
verbinden? 

dbk: Was können die Landwirte bei der nationalen 
Umsetzung der EU-Naturwiederherstellungsver-
ordnung von Ihnen erwarten? Wie werden Sie den 
Berufsstand einbinden und welche Rolle wird eine 
kooperative Umsetzung spielen? 

dbk: Sie sind fortan auch für den Klimaschutz 
verantwortlich. Eine klimaneutrale Ernährung ist 
nicht möglich. Auf welche Strategie setzen Sie –  

nationaler Politikentscheidungen einbeziehen?  

dbk: Beim Wolf haben die Weidetierhalter in den 
letzten zehn Jahren viele Versprechungen gehört. 
Was können sie von Ihnen konkret in Sachen 
rechtssichere Entnahme von Problemwölfen und 
Reduktion des Wolfsbestandes erwarten?

dbk: Bauern befürchten, dass es wie in der Vergan-
genheit wieder eine Blockade zwischen den 
Ressorts Umwelt und Landwirtschaft geben 
könnte, was weder der Umwelt noch der Landwirt-
schaft geholfen hat. Wie sehen Sie Ihre Rolle: 
Verhinderer oder Gestalter, der die Bauern auf 
Augenhöhe einbindet? 
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